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Rundichan. 


Die wiederholt erwähnte Rede des Vlcepräſidenten des 
preußiſchen Staatsminiſteriums, v. Miquel findet in der 
Preſſe eingehende Beſprechung. Die liberalen Blätter erklären, 
ihr Inhalt ſei reactionär, Agrariertbum und Flottenfrage ſeien 
die Begünſtigten des Herrn v. Miquel. Der „Vorwärts“ erklärt, 
die Rede bewege ſich in den ausgefahrenen Geleiſen der gewöhn- 
lichen Durchſchnitts-⸗Reactionspolitit. Die conſervative Preſſe 
erblickt in der Rede die Ankündigung eines Programms, deſſen 
Ausführung dem Vaterlande zum höchſten Segen gereichen 


üſſe. 

Der Reichspoſtdirektor v. Podbielski hat nicht die 
Abſicht, Kartenbriefe nach öſterreichiſchem Muſter auch im deutſchen 
Reiche einzuführen, da er, wie die Münchener „Allg. Ztg.“ erklärt, 
„nicht von dem Ehrgeiz geplagt ſei, ſich billige Popularität zu 
verſchaffen.“ Weiter theilt das Münchener Blatt mit, daß der 
Rücktritt des Unterſtaatsſekretärs im Reichspoſtamte Fiſcher 
feſtſtehe. Es ſei jedoch davon die Rede, Herr Fiſcher werde der 
Nachfolger Boedikers, alſo Präſident des Reichs verſicherungsamts 
werden. 

In Sachen der Bäckereiverordnung haben die 
zahlreichen Proteſtkundgebungen zu dem Entſchluß geführt, im 
Herbſt d. J. nochmals Berichte über die Wirkungen der Verordnung 
einzufordern, beſonders da einzelne Regierungen, ). B. Bayern, 
einen bezüglichen Wunſch ausdrücklich zu erkennen gegeben haben. 
Gilt die Angelegenheit in maßgebenden Kreiſen auch noch nicht 
für ſpruchreif, fo glaubt man in den intereffirten Kreiſen doch 
Grund zu der Annahme zu haben, daß Abänderungen der Ver⸗ 
ordnung im Sinne einer Erleichterung des Betriebes mit Sicherheit 
zu erwarten find. i 

In Sachen des Flottenerwerbungsfonds der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft veröffentlicht die 
Kolztg. einen Aufruf, in dem es heißt: Nicht liegt es in unſerer 
Abſicht, auf dieſem Wege etwa Mittel für neu zu erbauende 

iffe aufzubringen; vielmehr ſoll das Ergebniß der Sammlung 
auschließlich dem Zwecke dienen: Der Ueberzeugung, daß es nur 
durch eine ſtarke deutſche Flotte gelingen kann, „das größere 
Deulſche Reich feſt an unſer heimiſches zu gliedern.“ in möglichſt 
weiten Kreiſen durch Wort und Schrift Eingang zu verſchaffen. 
Wir richten daher an alle Diejenigen, welche dieſe Ueberzeugung 
theilen, insbeſondere auch au unſere z. 8. nicht im Vaterlande 
lebenden Landsleute, denen gleich uns Deutſchlands Größe am 
Herzen liegt, die ergebenſte Bitte, uns durch Einſendung von 
freibewilligten Beiträgen, welche au die Hauptkaſſe der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft, Berlin W., Potsdamerſtr. 22 a, freundlichſt 
zu richten wären, bei unſerem Vorhaben zu unterſtützen. 

Mit Bezug auf unſere zahlenmäßige Darſtellungen der Ent- 
wickelung der preußiſchen Staatsbahnen in den 
neunziger Jahren ſchreibt der „Schwäbiſche Merkur,“ daß man 
dieſelben nicht ohne Gefühl des Neides leſen werde. Sie mögen, 
io bemerkt er, insbeſondere denen zu denken geben, die einſt ſo 
entſchieden gegen Bismarcks Reichseiſenbahn⸗ Vorſchlag gekämpft 


ben. 
= Sobald die Berichte der preußiſchen Fabrilauf- 
ſichtsbeamten erſchienen find, kann man jedesmal ſicher 
auf Betrachtungen in der Preſſe über die angeblich geringe Zahl 
— '. . — | (¶6—Rrꝛ5 . —— — 


Verhängnißvoll. 
Novelle von A. Römer. 
(Nachdruck verboten.) 


I: 

Mitten in dem ſteilſten Theile der Pyrenäen liegt in welt: 
verlorener Abgeſchiedenheit maleriſch um einen gewaltigen Felſen⸗ 
abhang gruppirt das Dorf San Feltee. Ringsum von niederem 
düſter gefärbtem Walde eingeſchloſſen, bildet es gleichſam für ſich 
eine Welt im Kleinen. Die Bewohner verbringen ihre Tage auch 
in ſtarrer Abgeſchiedenheit und halten Gemeinſchaſt nur mit den 
Unterthanen der Republik Andorra, deren Mitbürger fie gleichfalls 
find. Aber nur loſe ift das Band, welches fie umſchlingt; kein 
gemeinsames Geſetz gilt in der ein halb Hundert Dörfer um- 
faſſenden Republit und die Zuſommengehörigkeit der Erſteren tritt 
nur hervor, wenn eine Mordthat zu ſühnen if. Dann müſſen 
die Alcalden ſämmtlicher Dörfer zum Richterſpruche zuſammen⸗ 
treten, und der durch ihr einſtimmiges Verdict zum Tode Ver- 
dammte wird in eine Felsſchlucht geſtürzt, deren graufigen Abgrund 
man auf keinem Wege erreichen kann. 

Dieſe Todesſtätte aber befindet ſich in der Nähe des Dorfes 
San Felice. Hart hinter den letzten Häuſern jenſeits des Wieſen⸗ 
platzes, auf welchem das junge Volk ſich während der kurzen 
Sommerabende mit Tanz und Caſtagnettenklang zu unterhalten 
pflegt, ſtrebt der kahle Fels dem ausgeſtreckten Arme eines Rieſen 
gleich ſteil in die Höhe. Ein mühſamer, beſchwerlicher Fußſteig 
windet ſich bis zur Spitze und dieſe ſelbſt breitet ſich nur wenige 
Fuß im Umkreis aus, um dann auf der anderen Seite ſchier 
ſenkrecht jäh in die grauſige Tiefe abzuſtürzen. Nur der mächtige 
Adler der Pyrenäen wagt ſich hinab in den unheimlichen Schlund, 
nach einem neuen Opfer zu ſpähen, das mit zerſchmetterten 
Gliedern in der dunklen Tiefe liegt; aber mit mißtönigem Ge⸗ 
krächz und unwillig raschem Flügelſchlagen ſteigt er von ſeinem 
vergeblichen Aus fluge wieder hinauf zu der ſonnigen Höhe des 
Himmelsäthers, denn trotz des jähen, hitzig auflodernden Sinnes 
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dieſer Beamten rechnen. Auch diesmal haben ſolche B trachtungen 
nicht auf ſich warten laſſen, und wird der preußiſchen Regierung 
dabei der Vorwurf gemacht, daß die Zahl der Beamten ſich von 
1895 auf 1896 nur um zwei vermehrt habe. Demgegenüber 
weiſen die „Berl. Polit. Nachr.“ darauf hin, daß die Gewerbe- 
inſpektion in Preußen im Laufe der letzten zehn Jahre eine 
Ausdehnung von ganz beträchtlichen Umfange erhalten hat. Im 
Jahre 1888 gab es in Preußen nur 27 in der Gewerbeinſpektion 
thätige Beamte, jetzt find über 150 darin beſchäftigt. In dem 
abgelaufenen Dezennium hat ſich die Zahl alſo mehr als verfünf 
facht. Dabei noch von einer langſamen Vermehrung der Zahl 
dieſer Beamten zu ſprechen, iſt doch wohl nicht angängig. Zudem 
iſt den Beamten noch im letzten Jahre ein großer Theil der 
Arbeiten, die ihnen bei der Reorganiſation des Fabrikinſpektorats 
übertragen waren, abgenommen, die Revifion der landwirthſchaft⸗ 
lichen und der Schiffsdampfkeſſel. Man wird aber auch nicht 
vergeſſen dürfen, daß die ſtaatlichen Aufſichtsbeamten nicht allein 
die Reviſion der Fabriken ausführen. Neben ihnen giebt es noch 
eine weit größere Zahl von Beauftragten der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaſten, welchen die Inſpektion der Einrichtungen zur Verhütung 
von Unfällen obliegt und durch welche die ſtaallichen Beamten in 
dieſem Zweige ihrer Thätigkeit ſtark entlaſtet ſind oder doch noch 
werden. Und ſchließlich wird auch der Polizeiorgane gedacht 
werden müſſen, denen durch die Gewerbeordnung manche Reviſtons⸗ 
aufgabe übertragen iſt. Die Kontrolle der Betriebsunternehmer 
in Preußen iſt demnach recht umfangreich. Zur Vermehrung der 
ſtaatlichen Aufſichtsbeamten liegt umſo weniger Veranlaſſung vor, 
als der Reorganifationsplan von 1891, ſoweit die etatsmäßige 
Anſtellung der Beamten in Betracht kommt, noch jetzt nicht 
einmal ganz durchgeführt iſt. 


Im letzten Hefte der „Grenzboten“ wird von einer Frau 
ein Aufſatz „Zur Frauenfrage“ veröffentlicht, der dieſes 
Thema von der einzig vernünftigen Seite der Zweckmäßigkeit 
beleuchtet und dabei zur Zurückweiſung aller überſpannten 
Emanzipationsgelüſte kommt. In dem Aufſaß wird nachgewieſen, daß 
die Frau noch recht viel zu thun hat, um auf den ihr eigenen 
Gebieten der Küche, Schneiderei u. ſ. w. die Konkurrenz der 
Männer auszuſchließen und daß die Zimperlichkeit unſerer Mäd 
chen vor Allem aus der Welt geſchafft werden muß damit ſie 
geſunde Mütter, tüchtige Köchinnen, Schneiderinnen, Pflegerinnen. 
Landwirthinnen, Meierinnen, Gärtnerinnen u. ſ. w. werden. Am 
Schluſſe heißt es: Gebt unſern Töchtern eine tüchtige Fach- 
erziehung, richtet Haushaltsſchulen ein, lehrt Krankenpflege und 
alle Zweige, die mit dem Haushalt zuſammenhängen, und die 
auch außerhalb des Rahmens der Familie eine lohnende Thätig- 
keit bilden. Man wende nicht ein, daß es bei dem jetzigen 
Stande der Induſtrie vortheilhafter ſei, „fertige Sachen“ zu 
kaufen, daß man alles zum Leben nöthige für billiges Geld fix 
und fertig erhalte. Das iſt nicht wahr, wenn auch Bebel in 
ſeinem Buche „Die Frau“ das goldene Zeitalter preiſt, wo die 
Frau es „nicht mehr nöthig bat“, zu kochen (als ob Kochen nicht 
ein ſehr pläſirliches Geſchäft wäre!). Die beſteingerichtete Gar⸗ 
küche wird die Speiſen immer noch ein gut Theil theurer liefern, 
als fie im Haushalte hergeſtellt werden können, von der mora⸗ 
liſchen Seite natürlich ganz abgeſehen. Wenn die Arbeiterfrauen 
rechnen oder überhaupt nur ernſtlich denken könnten, ſo würden 
ihnen dieſe Phraſen wie viele andere gar nicht imponiren 


"Dienftag, den 20 
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der Bewohner des kleinen Staatsweſens ſind Mordthaten faſt 
unerhört in Andorra. 

Der tiefe Felſengrund birgt eine ſeltſame Sage in ſeinem 
Schoß. Dem abergläubiſchen Sinne der Gebirgsbauern zufolge 
herrſcht in der Tiefe der Schatten des Todes: Es iſt ein Weib 
von hohem ſchlanken Wuchſe, todtenbleichen Antlitzes, mit wirrem 
durcheinander fluthendem Haar und in phantaſtiſch langhinwallen 
dem weißen Gewande. Jedesmal kurz bevor ein unerhörtes 
Verbrechen geſchieht, zeigt ſich nach dem Glauben der Bewohner 
die Erſcheinung, und ſo lange die Blutthat nicht geſühnt, 
verweilt fie allnächtlich auf der Mordſtätte während der 
Mitternachtsſtunde, um ſich auf den Glockenſchlag Eins in den 
herabfluthenden Mondesſtrahlen aufzulöſen. Wehe den Bewohnern, 
wenn die Mordthat ohne Sühne bleibt, denn dann bringt das 
Geſpenſt des Todes eine verderbliche Seuche in das Land und 
ruht nicht eher, als bis an den Ueberlebenden das Blut des 
Erſchlagenen tauſendfältig gerächt worden iſt.— — — 

Um die achte Abendſtunde eines lauen Auguſtabends ſind 
die Mondesſtrahlen in erbittertem Kampfe mit dem umher wogen ⸗ 
den Nebel begriffen, der ſich immer mehr in der Weite ausbreitet. 
Am Rande der Dorfwieſe unter dem Schatten eines mächtigen 
Baumes ſteht ein junges Paar beieinander. Die Beiden haben 
ſich bei der Hand gefaßt und oft ſchauen ſie ſich verſtohlen um, 
als ob fie fürchten, von unberufenen Augen erſpäht zu werden. 
Ibre Furcht it indeſſen unbegründet, denn der wallende Nebel. 
ſchleier, unterſtützt von der raſch herabdämmernden Nacht, umhüllt 
fie wie mit liebender Eiſerſucht, fo daß ſchon nach wenigen 

ſchattenhaften Ge- 


welches die Beiden verſtohlen 
miteinander führen, iſt ebenſo düſter, wie die fie umgebende 
Natur. Die beiden haben ſich lieb und ſollen einander nach 
dem harten Willen des Vaters der jungen Dirne entſagen. 
Morgen ſoll Annita den eben ſo häßlichen wie reichen und 
geizigen Lopez aus dem benachbarten Dorfe heirathen, während 


bilden gleichen. 
Der Inhalt des Geſprächs, 
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nähen, im Hauſe Wäſche, 
Früchte und Gemüſe ſelbſt 
Man muß es nur 
Aber da ſitzt der Haken! Unſern Mädchen 
wird nicht mehr von Jugend an die Zuverläſſigkeit und Exaktheit 
eingebläut, die dazu gehört, und ohne tüchtige Anſtrengung läßt 
ſich das alles auch nicht lernen. 

Die Zeitſchrift „Nautical Magazine“ vom Juli enthält An- 
gaben über den Verkehr durch den Suezkanal, 
aus denen ſich für die Zahl des Tonnengehaltes der engliſchen 
und deutſchen Schiffe daſſelbe Verhältniß ergiebt, wie es der Größe 
der beiderſeitigen Handelsflotten entſpricht, nämlich ungefähr 7 zu 1. 
Im November 1869 wurde der Suezkanal dem Verkehr übergeben. 
Im erſten Verkehrsjahre 1870 paſſirten 486 Schiffe den Kanal, 
im Jahre 1896 paſſirten 3409 Schiffe. Während die Schiffs zahl 
fi) verſiebenfacht hat, flieg der Totaltonnengehalt der Schiffe um 
das Zwanzigfache, von 655 000 Tons auf 12 000 000 Tons. 
Die Einnahmen fliegen von 200 000 Pfund auf 3 100 000 Pfund. 
Großbritannien ſteht mit 5 817 768 Tons feiner Schiffe obenan, 
dann folgt Deutſchland mit 806 279 Tons. Den Hauptantheil 
an dem Tonnengehalt der Schiffe Deutſchlands haben unſere 
großen Poſtdampſer der oftafiatiichen Linie, welche die größten 
Schiffe find, die durch den Kanal paſſiren. Englands Antheil iſt 
im letzten Jahre 1895-96 von 71.8 Prozent auf 68 Prozent 
gefallen, derjenige Deutſchlands von 8,2 auf 9,4 Prozent ges 
fliegen. Die übrigen 22,6 Prozent fallen auf die andern 
Nationen Europas, da die Vereinigten Staaten Amerikas nur in 
ſehr geringem Maße am Verkehr durch den Kanal betheiligt ſind. 


Noch immer lohnt es ſich, ſelbſt zu 
Kleider u. ſ. w. anfertigen zu laſſen, 
einzukochen, zu baden, zu waſchen, zu plätten. 


ordentlich verſtehen. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 18. Juli. 


Der Kaiſer wird die Nordlandsreiſe nicht abbrechen und 
die Kailerin wird in Tegernſee bleiben. Nach verſchiedenen 
Abendblättern wird der Herzog Carl Theodor in Bayern jedoch 
trotzdem den Kaiſer auffuchen. Wolffs Telegraphen-Büreau theilt 
aus München vom Sonnabend nur mit: Der Herzog Carl 
Theodor in Bayern, welchem die Kaiſerin heute Nachmittag in 
Tegernſee einen Beſuch abgeſtattet hatte, iſt heute Abend 6 Uhr 
mit Gemahlin von hier abgereiſt. Dem Vernehmen nach werden 
ſich der Herzog und die Herzogin über Berlin und Roſtock nach 
Norwegen begeben. 

Der Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin 
iſt in Begleitung feines Gouverneurs, Premierlieutenant v. Köckeritz, 
Sonnabend Nachmittag aus Dresden in Berlin angekommen und 
im „Hotel Briſtol“ abgeſtiegen, wo früh auch ſeine Mutter, die 
Großberzogin⸗Wittwe Anaſtaſia und die Herzogin Eliſabeth von 
Mecklenburg Schwerin aus St. Petersburg eingetroffen waren. 

Der Regent Graf Ernſtzur Lippe ⸗Bieſterfeld 
iſt mit ſeiner Familie Sonnabend Nachmittag in Detmold 
eingetroffen und von der Bevölkerung auf das herzlichſte begrüßt 
worden. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Abends fand ein 
Fackelzug und Sonntag feſtliche Beleuchtung ſtatt. 

Fürſt Bis mar ck befindet fi jetzt außerordentlich wohl, 
ſodaß er, wenn ſein Geſundheitszuſtand ſo vorzüglich bleibt, 
vielleicht in dieſem Spärfommer ſein Pommerſches Beſitzthum 
Varzin zu längerem Aufenthalte aufſuchen wird. 


— . —— ͤ —— — 
fe den Hirten von San Felice liebt, den ſchlankgewachſenen, 
ſchwarzlockigen und feueräugigen Manuel. Aber Pablo, der Vater 
Annita's, iſt dem reichen Lopez ſchwer verſchuldet und als dieſer 
ihm den Vorſchlag gemacht, Annita zu ehelichen, war er ſofort 
damit einverſtanden. 

Dem ausgeſprochenen Vaterwillen gegenüber waren die rühren⸗ 
den Bitten des jungen Mädchens erfolglos geblieben und bel dem 
tiefeingewurzelten Anſehen der Eltern in Andorra vermochte Annita 
nur ergebungsvoll ihr ſchweres Geſchick über ſich ergehen zu laſſen, 
denn der Gedanke, daß auch Vaterwille eine Grenze haben könne, 
lag ihrem kindlichen Gemüthe völlig fern. 

Auch Manuel beugte ſich unter den Willen des harten 
Mannes. Erſt heute war er noch einmal vor Pablo getreten 
und hatte händeringend dieſen beſchworen, doch ſein Kind und 
ihn nicht unglücklich zu machen. Aber zu all dem Flehen hatte 
der Hartherzige nur ſpöttich gelacht. 

„Er ſchickte mich zur Thür hinaus, wie einen Hund“, flüfterte 
der junge Menſch zähneknirſchend. „Morgen ſei die Hochzeit in der 
Capelle, das ſei ſein unerſchütterlicher Wille, ſagte er. Ich ließ mich 
nicht abweiſen, ſondern ſuchte von Neuem in ihn zu dringen, aber da 
lachte er nur höhniſch und meinte, wenn ich ihm nur fünftauſendRealen 
vorzeigen könne, wie ſie dieſer tückiſche Lopez heute Mittag in 
unſerem Dorfe eingeſackt habe, dann wolle er noch im legten 
Augenblicke Dich mir zuſprechen. Dein Vater weiß ſelbſt am 
beſten, daß ich dies nicht kann, aber ich muß ſchweigen und den 
giftigen Hohn einſtecken. Es iſt wahr, unſer winziges Häuschen 
iR nur wenige Hundert Realen werth und ich habe nichts als 
meiner Hände Arbeit, dazu muß ich noch die Mutter und 
Juanita, meine arme wahnſinnige Schweſter, ernähren. Aber 
wenn Du mein Weib geworden wäreſt, dann hätte ich Mark 
genug in den Armen beſeſſen, auch Dich mit durchzubringen. 
— ii Sebaſtian, es wäre mir nicht bange darum 
geweſen!“ 

Der Burſche ſeufzte tief auf und dann ſtampfte er u 
mit dem Fuße gegen den Boden. Bi e 


Der Birepräfident des! Staatsminiſteriums Dr. v. Miquel 
wird ſeinen Urlaub erſt nach Zurückkunſt des Kaiſers aus Ruß ⸗ 
land antreten. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen iſt von 
Elberfeld wieder in Berlin angekommen; der Kultusminiſter 
Dr. Boſſe iſt nach der Schweiz abgereiſt. 

Herr v. Bü l o w, welcher in Altauſſee mit dem Reichskanzler 
Fürſten zu Hohenlohe und in Wien mit dem Miniſter des Aus 
wärtigen Grafen Goluchowski längere Konferenzen hatte, wird im 
Auguſt zur proviſoriſchen Uebernahme der Geſchäfte des beur- 
laubten Staats ſekretairs Frhrn. v. Marſchall in Berlin eintreffen. 

Sein 70 jähriges militäciſches Dienſtjubiläum begeht zugleich 
mit dem 87. Geburtstage Generalfeldmarſchall Graf Blumen- 
thal am 30. Juli. 

Sicherem Vernehmen nach hat der Oberp äſident von 
Hannover von Bennigſen ſeinen Abſchied zum 
1. Januar bereits formell eingereicht. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung, 
betr. Abänderung der Beſtimmungen über die Befähigung von 
Eiſenbahn-Betriebsbeamten, die ſofort in Kraft tritt. 

Der Bund der Landwirthe hat an den Reichs- 
kanzler, an die Staatsſekretäte des Innern und Aeußern ſowie 
an die preußiſchen Staatsminiſter eine Eingabe gerichtet betr. 
ein ſofortiges Einſuhrverbot gegen ausländiſches Brodtgetreide 
zunächſt für die Dauer von 6 Monaten, mit der Be⸗ 
dingung, daß das Verbot außer Wirkung tritt, ſobald der Preis 
für das inſändiſche Getreide eine zu beſtimmende mäßige Höhe 
erreicht hat. Die Handelsverträge dürften einer Gewährung 
dieſes Erſuchens denn doch entgegenſtehen. 

Bezüglich der Reliktenverſorgung der Wittwen 
und Waiſen der Univerſitätsprofeſſoren iſt dem 
Vernehmen nach eine Verſtändigung zwiſchen den betheillgten 
Miniſterialreſſorts nunmehr erreicht. Danach iſt für die Wittwen 
ſowohl wie für die Waiſen eine Erhöhung der Penſionen um 
ungefähr 20 Proz. in Ausſicht genommen. Aber dieſe Beſtimmung 
wird keine rüdwirkende Kraft haben, ſich alſo nur auf diejenigen 
Wittwen und Waiſen beziehen, welche dies nach Beginn des 
nächſten Etatsjahres werden. 


Ausland. 


Frankreich. Der Aufenthalt des Präſidenten Faure in Petersburg“ 


wird, wie er dem Stadthaupt von Petersburg mitgetheilt hat, zwei 
Tage dauern. ; 

Türkei. In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung in Sachen 
der Friedens ver handlungen wurde trotz der letzten Erklärung 
Tewfik Paſchas von türkiſcher Seite verſucht, in Bezug auf die Grenzfrage 
Widerſtand zu leiſten, weshalb die Botſchafter energiſch eine ſchriftliche 
Erklärung über die Annahme der von den Mächten feſtgeſetzten Grenze 
verlangten. Die Botſchafter find über die von türtiſcher Seite beobachtete 
Haltung ſehr ungehalten. Trotz der neuerlichen Verzögerungen ſowie 
der vom Hofe vorliegenden Aeußerungen und der Preßſtimmen, welche 
nach wie vor an der Peneiosgrenze feſthalten, hofft man in den Bot⸗ 
ſchafterkreiſen auf einen baldigen Friedensabſchluß, wenn auch bis zur 
Unterzeichnung des Friedens und anläßlich der Durchführung noch mannig⸗ 
fache Schwierigkeiten erwartet werden. — Auf Kreta geht es nach 
wie vor bunt her. Einer Meldung aus Kanea zu Folge Be die 
Muſelmanen ſich an der chriſtlichen Bevölkerung, welche Lebensmittel 
heranſchaft und bemächtizten ſich der letzteren. Es kam hierdurch zu Ruhe» 
ſtörungen; zahlreiche Perſonen wurden verhaftet. Die Admirale der 
fremdländiſchen Flotten haben beſchloſſen, falls ein europäiſcher Soldat 
von Muſelmanen angegriffen werden ſollte, ſofort ihre Truppen zurück⸗ 
zuziehen und ihre Landsleute und die übrigen unter dem Schutz der 
europäiſchen Mächte fiehenden Einwohner an Bord zu nehmen und die 
Stadt zu beſchießen. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 17. Juli. Ein Trupp ruſſiſcher Auswanderer 
jüdiſcher Konfeſſion, deren Reiſeziel Amerila war, wurde auf dem Bahn⸗ 
hof Schönſee angehalten, und da die Leute keine Ausweisſchriften und 
nur geringe Baarmittel beſaßen, über die Grenze nach Rußland ab⸗ 
geſchoben. Sie wurden unter Auſſicht der preußiſchen Polizeiwache am 
jenſeitigen Drewenzufer abgeſetzt, weil die ruſſiſche Kammerbehörde ſie wegen 
des Mangels genügender Papiere zurückwies. 

— Marienburg, 18. Juli. In der hieſigen Schützengilde er⸗ 
ſtattete Herr Dr. Wilczewski Bericht über die getroffenen Vorbereitungen 
zu dem Bundes ſchießen. Zu dem Empfange der fremden Schützen, 
die hauptſächlich 8 Vormittag zu erwarten find, wird eine Ehren» 
kompagnie mit der Schützenfahne am Bahnhofe Aufſtellung nehmen und 
die Gäſte mit Muſikbegleitung zur Stadt führen. Anmeldungen zur 
Theilnahme ſind bereits von einer Reihe weſtpreußiſcher Gilden ein⸗ 
gegangen und treffen noch täglich ein, jo daß eine größere Geſammtzahl 
wie auf früheren Bundesfeſten zu erwarten ſteht. 

— Elbing, 17. Juli. Heute wurde in der Neufeldt'ſchen Blechwaaren⸗ 
Fabrik einem Arbeitsburſchen vom Fahr ſtuhl der Kopf derartig zer» 
quetſchr, daß er auf der Stelle to dt war. 

— Danzig, 18. Juli. In den letzten Tagen ſind in der Garniſon 
Danzig 1500 Centenar⸗Erinnerungs⸗Medailen an Offi⸗ 
ziere, Militärbeamte und Unteroffiziere ausgegeben worden. 

— Rieſenburg, 17. Juli. or dem hieſigen Schöffengericht 
— ſich die Arbeiterfrau Karoline Wehrmeiſter von hier wegen verſuchten 

etruges zu verantworten. Im April d. J. hatte ſich ihr Vater erhängt. 
Die Kinder deſſelben, darunter auch die Angeklagte, fanden ihn auf dem 
Hausboden erhängt vor, ſchnitten die Leiche ab und trugen ſie in die 
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Wohnſtube. Da der Verſtorbene bei der Lebens verſicherungsgeſellſchaft 
„Kosmos“ mit 150 Mark ſein Leben verſichert hatte, begab ſich die An⸗ 
eklagte am 22. April zu dem Agenten der Geſellſchaft, beantragte die 

uszahlung des Verſicherungsbetrages und gab an, der Vater jet eines 
natürlichen Todes geſtorben. Der Agent, von dem Selbſtmorde unter⸗ 
richtet, brachte die Sache zur Anzeige, was zur Folge hatte, daß die 
Wehrmeiſter wegen verſuchten Betruges zu drei Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt wurde. 

— Königsberg, 16. Juli. Der „Oſtpr. Gen.⸗Anz.“ berichtet: Nach 
der neuen Börſenordnung hat die Regierung, wie bekannt, dem 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft die Conceſſion gemacht, daß die in den 
Börſenvorſtand zu entſendenden Vertreter der Landweirthſchaft 
ehrenamtlich, alſo nicht beſoldet, die ihnen übertragene Vertretung aus⸗ 
üben und daß ferner nur wirkliche Landwirthe delegirt werden ſollten. 
Wie wir erfahren, iſt nunmehr dem Börſenvorſtande u. a. wiederum ein 
Herr präſentirt worden, der ſeiner Zeit als nicht mit der erforderlichen 
Qualifikation ausgeſtattet zurückgewieſen wurde; durch inzwiſchen 
erfolgten pachtweiſen oder eigenthümlichen Erwerb einer kleineren Parzelle 
ſollte die nach der Börſenordnung erforderliche Qualifikation herbeigeführt 
ſein. Der Börſenvorſtand, der ſich über die erneute Präſentation des 
einmal zurückgewieſenen Herrn ſchlüfſig zu machen hatte, war heute zu 
dieſem Zwecke zuſammengetreten. Nachdem ein Mitglied des Börſen⸗ 
vorſtandes ſein Amt niedergelegt hatte, ſoll der einſtimmige Beſchluß gefaßt 
worden ſein, vorerſt bei der Regierung vorſtellig zu werden und um 
Streichung dieſes Herrn von der Vorſchlagsliſte zu erſuchen; beſtehe die 
Regierung auf Annahme ihres Vorſchlages, ſo iſt der geſammte Vorſtand 
entſchloſſen, ſein Amt niederzulegen. — Ein moderner 
Diogenes hatte ſich eine auf einem Hofe der Sternwartſtraße ſtehende 
Tonne, die zum Auffangen des Regenwaſſers diente, als Ruheſtätte er⸗ 
wählt, um ſeinen Rauſch auszuſchlafen. Er hatte das Faß einfach um⸗ 
geſtürzt und ſo ſeines wäſſerigen Inhalts entleert, um es zu einer trockenen 
Behauſung zu machen. Als dann der Hauswirth durch die in Folge des 
ausgezeichneten Reſonanzbodens, welchen die leere Tonne abgab, recht 
intenfi v ſich geltend machenden Schnarchtöne herbeigelockt, den Schläfer 
aufftöberte, war dieſer — ganz nach ſeinem antiten Vorbilde — nicht zu 
bewegen, ſeine Schlafſtelle zu verlaſſen, ſondern meinte nur: jener joe 
„mal die Thür von außen zumachen.“ Erſt als ein Schutzmann herbei⸗ 
geholt wurde, gab der Eindringling ſeine Lagerſtätte auf. 

— Schulitz, 18. Juli. Auf die von dem Kuratorium der höheren 
Privatſchu le hierſelbſt an die Regierung gerichtete Bitte um Ge» 
währung einer Staatsbeihilfe iſt ein ablehnender Beſcheid eingegangen. 
Die Generalverſammlung hat daher beſchloſſen, das Schulgeld in den 
höheren Klaſſen von 90 Mark jährlich auf 120 Mk. und in den unteren 
Klaſſen von 60 Mark auf 80 Mk. zu erhöhen. 


Lokales. 


Thorn, 19. Juli 1897. 

＋([Viktoriatheater.] Aus dem Theaterbureau 
wird uns mitgetheilt: Dieſen Dlenſtag findet wieder eine Vor⸗ 
ſtellung zu bedeutend ermäßigten Preiſen flatt, und zwar eine 
Wiederholung der beliebten Operette „Der Bettelſtudent“. 
Mittwoch, den 21. und Donnerſtag, den 22. Juli findet wegen 
Vorbereitung zu größeren Nobitäten-Aufführungen keine Vorſtellung 
ſtatt. Freitag, den 23. Juli, wird zum zweiten Male „Das 
Modell“ gegeben. Montag, den 26, Dienſtag 27. und 
Miltwoch, den 28. Juli Gaſtſpiel der Subrette Emma 
Frühling. 

*" [Rriegerverein] Die General-⸗Verſammlung des 
Kriegervereins am 17. d. Mts. im Vereinslokal bei Nicolai wurde 
durch Herrn Amtsrichter Erdmann mit einem von der Verjamm- 
lung begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. 
eröffnet und fernerhin geleitet. Der Stärke Rapport pro Monat 
Juni ergab 9 Ehrenmitglieder und 376 ordentliche Mitglieder, 
wovon 8 der Sterbekaſſe nicht angehören. Das Andenken eines 
verſtorbenen Kameraden ehrt die Verſammlung durch Erheben 
von den Sitzen. Zwei Rameraden werden vom Vorſitzenden 
begrüßt und durch Handſchlag den Satzungen gemäß verpflichtet. 
Ueber die Verhandlungen des Bezirkstages in Schönſee wird 
berichtet Es wird beſchloſſen, am 1. Auguſt im Ziegelei⸗ 
Elabliſſement das Ernte- Volksfeſt zu feiern; ferner 
wird der Verſammlung bekannt gemacht, daß beabſichtigt iſt, das 
Stiſtungsfeſt des Vereins, verbunden mit dem Sedanfeſt, ſofern 
keine Aenderungen eintreten, am 5. September im oberen Ziegelei ⸗ 
Wäldchen zu feiern. — Die nächſte General Verſammlung findet 
am 7. Auguſt ſtatt. — In der voraufgegangenen Vorſtands⸗ 
ſitzung wurden 2 Kameraden in den Verein aufgenommen und 
innere Angelegenheiten erledigt. 

b. [Der Männergeſang verein „Lieder ⸗ 
freunde“ ] unternahm geſtern mit Damen einen Aus flug nach 
Lulkau; bis zur Halteſtelle Liſſomitz und von dort zurück wurde 
die Eiſenbahn benutzt. Während des Regens ging es zwar in 
den zur Verfügung ſtehenden Gaſträumlichkeiten etwas ſehr „eng“ 
zu, ſpäter war dafür aber der Aufenthalt in dem ſchönen Park 
um ſo gemüthlicher. Unter Leitung ihres Dirigenten, des Herrn 
Steuerſekretär Ulbricht trugen die Sänger eine größere Reihe 
von Liedern vor, die lebhaften Beifall fanden. Auch dem Tanze 
wurde auf der Parkwieſe mit großem Eifer gehuldigt. 

„ [Nach Gurskel unternahm das Perſonal der Raths 
buchdruckerei von Ernſt Lambeck, einem ſeit Jahren beſtehen⸗ 
den Herkommen getreu, geſtern Nachmittag zu Wagen einen Aus: 
flug. In dem ſchönen Garten des Herrn Sodtke wurden, ſoweit 
das Regenwetter dies zuließ, Spiele veranſtaltet; auch eine 


„Was ſoll ich jetzt thun, Annita, wenn Du morgen das 
Weib dieſes ſchurkiſchen Lopez wirſt?“ begann er dann wieder 
mit klagender Stimme. „Es bleibt mir nur der letzte Weg, mich 
dort die Felsſchlucht hinabzuſtärzen. Bei allen Heiligen im Himmel, 
wenn es keine Todesſünde wäre, nur daran zu denken, jo ſtieße 
ich dieſem feiſten Burſchen dem Lopez das Meſſer in die Bruſt 
und raudte ihm fein Sündengeld, noch ehe der Hahn wieder. 
zum erſtenmal gegen den Morgen gekräht hat“. 

„Heilige Maria!“ fiel das Mädchen ihm erſchrocken in die 
Rede, während es in der Eile ein zitterndes Kreuz ſchlug, „wie 
kannſt Du jo etwas Gräßliches nur ausſprechen? 

„Kenne ich mich doch ſelbſt nicht mehr,“ gab der Burſche in 
grollendem Tone zurück, „es wäre die ſchlimmſte That nicht, 
wenn man dieſem Herzensräuber den Garaus machte! Oder iſt 
es etwa am Ende gleichgiltig, Annita, wenn ich mich eines Tages 
in den Felſenabgrund ſtürze ?“ 

„Jeſus, Maria, das wirft Du nicht thun!“ rief das ge 
ängſtigte Mädchen mit unterdrückter Stimme. „Bedenke doch, 


wie elend ich ohnehin ſchon bin durch den harten Willen des 


Vaters. Soll ich in Zukunft nicht mehr aufathmen dürfen vor 
lauter Herzens qual? N 

„Was ſoll's mit mir geben?“ rief Manuel ſtörriſch ba» 
gegen, den nach Mannesart der Schmerz egoiſtiſch machte. „O 
ich wollte, uns Beide träfe der Tod noch zu dieſer Stunde!“ 
— Anntta ſuchte ihn zu tröſten, jo gut fie es nur irgend ver⸗ 
mochte. Aber der Schmerz ſaß ihr ſelbſt zu tief im Herzen, als 
daß ihre Vorſtellungen mehr als leere Worte geweſen wären. 
Der Burſche hörte ihr auch nur halb zu und unterbrach ſie zum 
öftern durch Ausrufe ſchmerzlicher Klage und immer von Neuem 
auflodernden Zornes. 1 

Plötzlich unterbrach ſich Annita mitten im Worte, ein leiſer 
ſchriller Schrei entrang ſich ihren Lippen und mit der Hand 
deutete fie angſtvol nach der Gegend des Felsabhangs, wo 
inmitten der auf⸗ und niederſchwankenden Nebelmaſſen von der 
bleichen Modesſcheibe ſchwach beſtrahlt eine weiße gejpenftige 
Geſtalt erſchienen war. f 


— 


„Die Erſcheinung — dort — dort!“ flüſterte Aunita mit 
angſtbebenden Lippen, während fie ſich, um nicht zu ſinken, an 
dem nervigen Arme des Burſchen feſthielt. 

Auch dieſer war im erſten Augenblicke zurückgebebt und 
unwillkürliches Schaudern hatte ſeinen abergläubiſchen Sinn 
überfommen. 

Das Gebahren des räthſelhaften Weſens, das ſo unver 
muthet vor den Blicken des jungen Paares aufgetaucht, war un- 
gewöhnlich genug. Als ob ſie die durch den Nebel fluthenden 
Mondesſtrahlen auffangen wollte, ſtreckte die weibliche Geſtalt die 
ausgebreiteten Arme weit durch die Luft. Dabei blieb ſie nicht 
an einem Orte ſtehen, ſondern huſchte mit jähen, unberechenbaren 
Bewegungen bald da, bald dorthin durch die Felſen. Durch den 
herrſchenden Nebel drangen die Umriſſe ihrer Geſtalt nur un⸗ 
deutlich zu dem in ihrem Anblick wie gebannt daſtehenden Paar, 
und ſo hatte es den Anſchein, als ob die räthſelhafte Erſcheinung 
durch die Lüfte ſchreite, ohne den Erdboden zu berühren. 
Manuel hatte das heſtig zitternde Mädchen mit kräftigem 
Arm umſchlungen und ſeine Linke hatte den Griff des ſtets be⸗ 
reiten Dolchmeſſers umſpannt, als ob er im Falle der Noth zum 
Aeußerſten bereit ſei. 

So verſtrichen einige bange Augenblicke, während deren 
Verlauf das junge Paar keinen Laut von ſich zu geben wagte. 
Dann drang zu ihren Ohren der ſchwache Klang einer menſchlichen 
Stimme, ein abgebrochenes irres Singen durchzitterte leiſe die 
nebelſchwere Luft und jetzt endlich athmete Manuel auf, als ob 
eine ſchwere Laſt von ſeinen Schultern gewichen ſei. 

„Es iſt meine Schweſter, ich will ſie anrufen,“ ſagte er zu 
dem an allen Gliedern zitternden Mädchen. 7 

„Heilige Maria, thue es nicht, es iſt Dein Tod!“ bebte 
dieſes kaum vernehmbar. „Bei allen Heiligen des Himmels, es 
iſt das Geſpenſt des Todes!“ 

„Juanita, Juanita!“ ſchrie Manuel trotzdem auf, die 
kleinen gegen ſeinen Mund gepreßten Hände mit ſanfter Gewalt 
niederhaltend. (Forſetzung folgt) 


e 
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Tombola ſorgte für Unterhaltung. Später widmete man ſich im 
Saale dem Tanze. Erſt gegen Mitternacht wurde die Rückfahrt 
nach Thorn angetreten. — Auch die Jugendabtheilung des 
Turnvereins hatte eine Turnfahrt nach Gurske gemacht. 

— [Deutſche Lutherſtiftung] Am 17. Juni 
fand in Nürnberg die zwölfte Generalverſammlung der deutſchen 
Lutherſtiftung ſtatt, welche, gegründet im Lutherjahr 1883, den 
Zweck verfolgt, die Erziehung von Kindern aus evangelischen 
Pfarr- und Schulhäuſern zu fördern, beſonders folder Gelſtlichen 
und Lehrer, denen die Entfernung von den Städten dieſe ſtandes⸗ 
gemäße Erziehung erſchwert Dem weſtpreußiſchen 
Hauptverein der Stiftung in Danzig wurden vom Central verein 
720 Mk. zugewieſen. f 

— [Ein allgemeiner deutſcher Verband 
techniſcher Zoll, und Steuerbeamten] iſt in Berlin 
gegründet worden, dem ſich bereits nahezu 500 der aus dem 
Supernumerariat hervorgegangenen Zoll: und Steuerbeamten aus 
allen preutziſchen Provinzen ſowie aus Hamburg, Bremen, Lübeck, 
Sachſen, Baden, Braunſchweig. Thüringen, Oldenburg. Medien: 
burg u. ſ. w. angeſchloſſen haben. Der Zweck des Verbandes iſt 
u. a. Vertretung und Verfechtung der dienſtlichen, wirthſchaftlichen 
und Standesintereſſen der Zoll, und Steuertechntker; Fort: 
bildung im Beruf; Rathertheilung und Unterſtützung von Ver⸗ 
bands mitgliedern; Beſchaffung von Bibliotheken und von Fach- 
ſchriſten und Fachlehrmitteln zu ermäßigten Preiſen; ine beſondere 
aber die Verbeſſerung der gegenwärtigen Perfonal» und Be- 
förderungsverhältniſſ'. Der Verband hält ſich von jeder politiſchen 
Agitation fern. Gründer und derzeitiger Vorſitzender des Ver⸗ 
bandsrathes it der in weiten Kreiſen durch feine fachſchriftſtelleriſche 
Thätigkeit bekannte Steuerrath a. D Schneider in Berlin. 

+ [Seehafen-Ausnagmetarife für far 
toffelftärtefabrilate)] Die bisherigen ohne die Be⸗ 
ſchränkung der Ausfuhr nach dem außerdeutſchen Auslande 
giltigen Seehafen Ausnahmetarife für Kartoffel ſtärkefabrikate 
— über den 1. September d. J. noch bis auf weiteres in 
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+ [Die Weſtpreußiſche Provinzial Kon- 
ferenz zur Berathung über die zweckentſprechenden Aus 
führungen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes wird 
vorausſichtlich nach der Rückkehr des Oberpräſidenten v Goßler 
im Oberpräſidium zu Danzig ſtattfinden. Als Kommiſſar des 
Kultusminiſteriums nimmt an dieſen Konferenzen der Minifterial- 
ig Wirkliche Geheime Ober-Regterungsrath Dr. Küg ler 

'[Nacheiner Bekanntmachungdes Reichs⸗ 
tanzlers] ſind die Beſtimmungen über die Befähigung 
von Eijenbahn-Betriebsbeamte neiner Aenderung 
unterzogen. Von nun an find die Landes Aufſichtsbehörden 
ermächtigt, für einzelne Stationen und Bahnſtrecken mit einfachen 
Verkehrs- und Betriebsperhältnifien eine Abweichung von den 
beſtehenden Beſtimmungen über die Befähigung von Elſenbahn⸗ 
Betriebebeamten dahin zuzulaſſen, daß Bahnpolizeibeamte einer 
Klaſſe durch Beamte einer anderen Klaſſe aushilfsweiſe vertreten 
werden, auch wenn die zur Vertretung heranzuziehenden Beamten 
zwar die formelle Befähigung dafür nicht beſitzen, jedoch zur 
ordnungsmäßigen Wahrnehmung der ihnen aus dem anderen 
Dienſtzweige zu übertragenden Geſchäfte thatſächlich befähigt, 
ſowie mit den in Frage kommenden örtlichen Verhältniſſen 
vertraut ſind. 

7 Bollabfertigung) Es if mehrfach die Wahr⸗ 
nehmung gemacht, daß die Zollabfertigung von Maſchinen⸗ 
theilen von ſubjektiven Auffaſſungen, Anſchauungen und 
Kenntniſſen der Abfertigungsbeamten abhängig iſt und daß bei 
der Verzollung von Theilen induſtrieller Maſchinen zum Nachtheil 
der Einbringer häufig mit zu großer Peinlichkeit verfahren wird. 
Der Finanzminiſter hat in Folge deſſen beſtimmt, daß in den⸗ 
jenigen Fällen, wo feſtſteht, daß als Maſchinentheile deklarirte 
Gegenſtände aus Holz oder unedlen Metallen bezw. aus beiderlei 
Materialien einen ſelbſiſtändigen Gebrauch nicht zulaſſen, fie auch 
nicht anderen Tariſpoſitionen ausdrücklich zugewieſen find, der 
Nachweis, daß Maſchinenthelle vorliegen, von den Betheiligten 
durch Vorlage von Zeichnungen oder in ſonſt geeigneter Weiſe 
erbracht werden kann. 

[Folgende Poſtſen dungen! lagern bei der 
Ober- Poſtdirektton in Danzig als unbeſtellbar: Poſtanweiſung 
Jamielnick über 1 Mark, aufgegeben in Thorn 3 am 18. 11. 96, 
für Fleiſchermeiſter Schinauer in Kl. Mocker über 4 Mk. auf⸗ 
gegeben in Briefen am 30. 4. 97; Einſchreibbrief für Hodezinski 
in Hackenſack (Amerika) aufgegeben in Thorn 3 am 16. 1 97, 
Einſchreibbrief für Georg Hering in Danzig aufgegeben in 
Thorn 1 am 26. 5. 97, Einſchreibbrief für Clara Wilanowska in 
Bromberg aufgegeben in Thorn am 21. 4 97. Die Abſender 
der genannten Sendungungen werden hierdurch aufgefordert, ſich 
innerhalb 4 Wochen zur Empfangnahme der Sendungen zu 
melden, widrigenfalls über die bezeichneten Sendungen bezw. 
Geldbeträge zum Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt wird. 

lDeutſch-Ruſſiſcher Gütertarif, Theil I] 
Mit Gültigkeit vom 1. Auguſt erſcheint eine Neuauflage des 
Deutſch-Ruſſiſchen Gütertarifs, Theil I, wodurch die am 
1. Januar erſchienene Ausgabe nebſt dem erſten Nachtrage aufs 
gehoben wird. Die neue Auflage enthält den Wortlaut des alten 
Theils I, mit den Aenderungen des erſten Nachtrages, außerdem 
die inzwiſchen erſchienenen Ergänzungen der Einführungsbe⸗ 
ſtimmungn und einige neue oder geänderte Zuſatzbeſtimmungen. 
Druckſtücke des neuen Tarifs können durch Vermittelung der 
Verb andsſtationen käuflich bezogen werden. 

„ (Polniſche Vereins ſatzungen.] Das Ober- 
verwaltungsgericht entſchied auf eine Klage des Graudenzer pol- 
niſchen Turnvereing gegen den Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen dahin, daß Polenvereine ihre Vereinsſtatuten a uch 
in pol niſcher Sprache bei den Behörden einreichen können. 

[Innungs⸗Verſammlung.] Auf der Herberge der ver⸗ 
einigten Innungen hielt Sonnabend Nachmittag die Innung der Schlofier, 
Uhr⸗, Spor⸗, Büchs⸗, Windenmacher und Feilenhauer unker Bo es 
Obermeiſters Tilk Quartal ab. Um in die Innung als Meiſter auf⸗ 
gen zu werden, hatte ſich ein Schloſſer gemeldet, es wurde ihm 
as Meiſterſtück beſtimmt, das zum Oktoberquartal fertiggeſtellt ſein ſoll. 
Elf Lehrlinge wurden eingeſchrieben, ſieben Ausgelernte freigeſprochen. 
Die Innung hatte vom Magistrat verlangt, daß alle Gewerbetreibenden, 
welche wie die Gasanſtalt, Fabriken Drewitz und Born u. Schütze, Waſſer⸗ 
und Kanalleitung etc. Schloſſergeſellen beſchäftigen, 100 den Koſten der 
Innungsherberge herangezogen werden ſollen. Der Magiſtrat antwortete, 
die Innung müſſe erſt die Rechte des 8 100 erwerben, um zwangsweiſe 

egen jene Arbeitgeber vorgehen zu können. Es wurde noch die Ein⸗ 
richtung der eigenen Meiſterſterbekaſſe beſprochen. Die Hinterbliebenen 
eines Meiſters erhalten 100 Mark Sterbegeld, die Innungsmeiſter haben 
— Sterbefall ſpäteſtens 14 Tage nach dem Tode ihre Beitrüge zu 
zahlen. 
erg‘ [Beſtimmungen über die 50 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläen,] Anläßlich verſchiedener, in neuerer Zeit vorgekommener 
Fälle iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß bei der Berechnung der 
zur Feier des 50 jährigen Dienſtjubiläums berechtigenden Dienstzeit der 
höheren Staatsbaubeamten nicht gleichmäßig und den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften entſprechend verfahren wird. Zur Beſeitigung von Zweifeln hat 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten deshalb darauf aufmerkſam gemacht, 
daß nach der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 23. Februar 1839 bei Dieuſt⸗ 
jubiläen nur die Jahre wirklicher Dienſtleiſtung in Anrechnung zu bringen 


SEEN 


find, 


Staatsminiſterium vom 11. September v. Js. zwar die im 


Kirchen⸗ oder 


königlichen Bauakademie, welches viele ältere 
tritt in den Staatsdienſt und der Vereidigun n un! 
den Staatsdienſt nachweisbar zwei mit 
durch Prüfungen in Anſpruch genommen war, iſt bei Dienſtjubiläen nicht 


Die Zeit, welche nach der Vereidigung für 


wie bei der Berechnung der penſionsfähigen 
vom 26. September 1882 mit höchſtens 1½ 
voll in Anrechnung zu bringen. 


* [Renne g.] Bei dem geſtern in Königsberg abgehaltenen 
erſten dies jährigen Pferde⸗Wettrennen des Preußiſchen ie 
rennen und Pferdeausſlellungen gewanu im Maiden⸗Hürdenrennen, Diſtanzf retten. 
2400 Meter, den zweiten Preis von 400 Mk. 
hofens (4. Ulan Thorn) br. H. „Pantalon“ geritten 


v. Puttkamer. — 
([Vergnüge n.] Das diesjährige 

Sonnabend in althergebrachte Weiſe der 

mal im 


vom Muftkkorps des Fußartillerie⸗Regiments 
und Ta welcher die fröhlich gelaunten Gäſte 

Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, N 
parks Herr Taegtmeyer ſeine Gäſte aufs Beſte bewirthet hat. 


feſſelte. 


und daß als ſolche nach einem Beſchluſſe des königlichen 
Kommunale, 
Schuldienſt zugebrachte Zeit, nicht aber die Beſchäftigung bei 
Privateiſenbahnen oder in ähnlichen Stellungen zu rechnen iſt. Außerdem 
iſt als anrechnungsfähige Dienſtzeit nicht anzuſehen das Studium an der] z 


Club „Handin 
egeleipak abgehalten. Daſſelbe beſtand aus Konzert, welches Abwendung der Gefahr von den Nachbargebäuden einſetzen 
der zweite und zum größten Theil der 


Verhaftet: 
[Von 


Dienſtzeit nach dem Erlaſſe 
Jahren bezw. 1 Jahr, ſondern 


über das ganze 
Vereins für Pferde⸗ 


Ls. Freiherrn v. Rich 
von Lieut. Hochzeitskleider, 


ſämmtliche Sache 


Sommerfeit hat am letzten] waarengeſchäfts. 
Hand“ dies⸗ nicht zu denken, 


Nr. 11 ausgeführt wurde, abgebrannt iſt d 
bis zum früheſten Morgen ſerſte Stock. 
daß der Wirth des Ziegelei⸗ 


+ [Die Zählung der Militärs] und deren mit Freikarten] worden, die von 


verſehenen Augehörigen, welche 
Abend 11 Uhr nach achttägiger 
1000 und geſtern (Sonntag) 
benutzt. Die Zahl dürfte eine 
manche Fahrt nicht notirt haben, wenn das 
Zahl den Dampfer benutzte. 
— [Erledigte e vangeliſche 


gegen 


Freiſtadt Weſtpr., 1800 Mark Gehalt und Miethsentſchädigung, zu lichen U:berfällen, 
in Langenau bei Roſenberg Weitpr., 4540 I wacht, weil die Ban 
Ende September 1905 eine Pfründenabaabe die nur dadurch erklärli 
von 1250 Mark an den Penſionsfonds zu zahlen 
Rittergutsbeſitzer von Hindenburg⸗Langenau; in Finkenſtein bei verſuchten Raubanfälle iſt jo groß, 
wovon bis Ende September 1905 eine Entſendung einer 


melden beim Konſiſtorium; 
Mark Gehalt, wovon bis zu 


Roſenberg, 4860 Mart Gehalt. 
Pfründenabgabe von 1338 Mark zu zahlen 
Dohna in Finkenſteim. N 


ilKammergerichtsentſcheidung betreffend Fort⸗ 
Der Fleiſchermeiſter F. in Putzig war 


bildungs ſchulweſen.] 
beſchuldigt, trotz eines ſür Putzig erlaſſenen 


angeblich bei ihm als Arbeiter beſchäfligt war, nicht in die Fortbildungs⸗ 
Gegen ein Strafmandat beantragte F. gericht ⸗ 
liche Entſcheidung und behauptete, ſein Sohn ſei gar nicht als Arbeiter 
der Knabe habe ihm nur aus Langeweile 
Das Schöffengericht ſprach auch den 


ſchule geſchickt zu haben. 


bei ihm beſchäftigt gewefen; 
beim Schlachten etwas geholfen. 
Angeklagten frei. Gegen dieſe Entſcheidung 


ſchaft Berufung ein, und die Strafkammer in Danzig hob die Vor 
ſcheidung auf und verurtheilte den Angeklagten zu einer Geldſtrafe. 

der Knabe ſeinem Vater über 6 Tage beim Schlachten geholfen habe, 
daß der Knade, der etwa 15 Jahre alt war, zu den ger ſpähne 


ſei anzuneh nen, 
werblichen Arbeitern gehöre. Gegen dieſe 


geklagte Reviſion beim Kammergericht ein, erklärte die 
rechtsirrthümlich und machte geltend, zur Begründung eines Arbeits⸗ 
verhältniſſes im Sinne der Gewerbeordnung ſei ein Arbeitsvertrag er⸗zollern 
gegenſeitiger Willensübereinſtimmung beruhe. 


forderlich, der auf 


noch höhere ſein, 


da die Schiffsführer aber auch Däche 
zahlende 
Räuber ban 


Pfarrſtellen.] In] gebung unſicher. 


iſt, zu melden beim mann wurde in 


iſt, zu melden beim Grafen ſich in Eſthland 


gebnißlos. 


Ortsſtatuts ſeinen Sohn, der 


kann man ſich v 
legte aber die Staatsanwalt» 
Da Sendung wurde 


Entſcheidung legte der An⸗f ment, 


Dies werden kann. 


* 
über Null, fallend. 
wei Kähnen im Schlepptau aus 
Staatsbeamte nach dem Ein⸗ „Auna“ nach Danzig mit Roggen, Syrup, 
gfür denſelben betrieben haben wein und Sammelgütern für die Weichſelſtädte beladen. 
Brettern beladene Kähne nach Hamburg abgefahren. 


— Von der ruſſiſchen 
Theil des Weichſelgebietes iſt von heftigen 


Publikum in großer] trümmert u. ſ. w. 


Ueber die 
zollern“ werden folgende interejjant 
küche der Yacht bezieht das Fleiſch aus Berlin 
meiſter. Hofkouriere begleiten ſtets den Fleiſchtransport. 


ent⸗Itrug. Hiermit iſt jedoch die ganze 


jojdaß unten Eisſtücke, 
n vermiſcht werden; 
darauf Fleiſch und oben dieſelbe Schicht von Pergament, 
Die Lieferung erfolgt etwa alle acht Tage. 


Vorentſcheidung für Eis mit Sägeſpähnen. 
Auf der „Hohen⸗ 


verpackt hält ſich das Fleiſch mindenſtens vier Tage. 
iſt ein Kühlraum, wo das Fleiſch gefriert und noch lange erhalten 


flogen: Ein Kanarienvogel bei M. S. Leiſer, Altſtädt. Marlt. — 


Acht Perſonen. 


der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 9,54 Meter 
Eingetroffen iſt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit 


Schulitz, abgefahren iſt 


— Culmſee, 17. Juli. Geſtern Abend brach in dem Ober⸗ 
müller'ſchen Hauſe an der Thorner⸗ und Amtsgerichtsſtraße Feuer 
aus, welches ſich trotz des energiſchen Eingriffs der 
Gebäude ausbreitete. Den im erſten und zweiten Stock 
des Vorderhauſes wohnenden Einwohnern war es nicht möglich, etwas zu 
Einer Damenſchneiderin verbrannte ſämmtliches Inventar, fertige 
t⸗Iund viele in Arbeit befindliche Damenkleider, darunter mehrere ſeidene 
einer Familie außer Mobiliar noch baares Geld und 
n von drei Geſellen und einigen Burſchen eines Schuh⸗ 
An eine Rettung der vom Feuer erfaßten Gebäude war 
mußte vielmehr ihre Thätigkeit auf die 


die Feuerwehr 
as Dachgeſchoß, 
Grenze, 18. Juli. 


Hagelſchlag begleitet waren. 


Der Blitz äſcherte mehrere 
de macht den Induſtrieort Zawiercie 


ſeiner Wohnung erſchoſſen und beraubt. 


Abtheilung Koſaken gebeten haben. — 
mehrfach gezeigt: 


Vermiſchtes. 


on dem Fleiſchverbrauch machen, wenn man 


die Sendung, welche vor einigen Tagen abgeſandt wurde, 34 Centner be⸗ 


Verpackung einbegriffen. 
in 12 Körben verpackt. 


rektiſizirtem Spiritus, Brannt⸗ 
Außerdem ſind 


Feuerwehr ſehr ſchnell 


Stürmen heimgeſucht 
4 Auf der Warſchau⸗ 
die Damp ffähre benutzen, hat geſtern! Bahn wurden mehrere Waggons ſtark beſchädigt und auch an den Ge⸗ 
Dauer ihr Ende erreicht. Es haben täglich | bäuden der betroffenen Stationen erheblicher Schaden angerichtet. 
2000 Militärs die Dampferfähre] Gouvernement Siedlce find zumeist die Wälder arg mitgenommen worden; 
r ſind von den Häuſern abgeriſſen, Fenſterſcheiben zer⸗ 
Beſizungen ein. — 
und deſſen Um⸗ 
Die Fabrikbeamten ſchweben in ſteter Sorge vor nächt⸗ 
und in jedem Haufe faſt wird während der Nacht ge⸗ 
diten mit einer Frechheit ihrem Handwerk nachgehen, 
ch iſt, daß die Polizei unzureichend iſt. Ein Kaufe 
Die Zahl der 
daß die Bewohner den Gauverneur um 
Wölfe haben 
Mehrere Treibjagden verlie fen er⸗ 


kaiſerliche Hofküche auf der „Hohen ⸗ 
e Mittheilungen gemacht: Die Hof⸗ 
von einem Hofſchlächter⸗ 
Einen Begriff 


Die Verpackung erfolgt derartig, 
welche mit der Maſchine zerkleinert ſind, mit Säge⸗ 
hierauf kommt ein leinenes Tuch und Perga⸗ 


- 


der Dampfer] Gailthal gemeldet: Am 27. v. 


überlaſſen und wurde trotzdem 
Hirten in der 
Tage waren alle Leute, 


Egger Alm anweſend waren, 


die auf 


verſetzt Jeden in Staunen. 


Vollſtändig 9 
ſentirt. 


Auch ein 
iener 


er Wytzes hielt die Feſtrede; 


den Kaiſer aus. 
abgebrannt. 
Mainz, 18 Juli. 


Eine 


Welt hier ein. 
mittag an Bord ſeiner 
Prag. 18. Juli. Heute 


ſtellung bei Franzens bad der 
rader Bahn auf einen von 


der Görtſchacher Alm und wurde trotz eifrigen Suchens erſt am 3. d. 
aufgefunden. Der Knabe welcher am genannten Tage von ſeinen Eltern 
zur Großmutter auf die Alm geführt wurde, 


zirkshauptmannſchaft ordnete eine 
ſonen betheiligten. Schließlich mußte man annehmen, der Knabe ſei ent⸗ 
weder abgeſtürzt oder von einem 
dieſer Zeit folgte das Kind ſeinen ) 
ſtieg dann über Felſengründe, durch Wälder und über Bäche, ein Weg der 
jedem Erwachſenen beſchwerlich ſein muß. 


Amerikaner haben herausgerechnet, 
„angelegte“ Gold einen Geſammtwerth von 20 Millionen Dollars reprä⸗ 
— In Amerika iſt's ja augenblicklich ungewöhnlich heiß. 


von Tirſchnitz kommende 
Aſch nach Eger fahrenden Zug der bayeriſchen 
Staatsbahn aufgefahren. Steben 
Zwei Lokomotiven und drei Waggons ſind beſchädigt. 


— — — )ëẽäjA— A — — 


alſo die Kleinigkeit von 431 Centner 64 Pfund Bronze. An Baud bes 
nöthigt man für jede Medaille nach Vorſchrift 20 Centimeter, für 616 728 
Medaillen alſo 112 345,60 Meter oder rund 123,5 Kilometer. 

Ein faſt unglaubliches Vorkommniß wird aus dem 


M. verlor ſich ein dreijähriger Knabe = 
d. M. 


war ſomit 7 Tage ſich ſelbſt 


anſcheinend in beſter Laune von einem 


Nähe der Dellacher Alm angetroffen. Während der ſieben 


der Görtſchacher, Laſchacher, Dellacher und 


aufgeboten, das Kind zu ſuchen. Die Be⸗ 


Streifung an, bei welcher ſich 42 Per⸗ 


Raubvogel entführt worden. Während 
Eltern, ſo lange es dieſe ſehen konnte, 


Die Rettung dieſes Knaben 
daß dort das in Zahnplomben 


Neuneſte Nachrickten. 

München⸗ Gladbach, 18. Juli. 
Tauſender fand heute die feierliche Enthüllung des von Profeſſor Eberlein⸗ 
Berlin geſchaffenen Reiterſtandbildes Kaijer Wilhelms I. ſtatt. 
bei dem der Enthüllungsſeier ſich anſchließenden 
Feſtmahl brachte Regierungspräſident Frhr. v. Rheinbaben das Hoch auf 
Abends wurde am Standbild ein glänzendes Feuerwerk 


Zur Händel» Aufführung der Mainzer Lieder⸗ 
tafel trafen die Kaiſerin Friedrich, 
von Heſſen, ſowie viele hervorragende Perſönlichkeiten der muſikaliſchen 


Unter Theilnahme vieler 


Oberlehrer 


der Großherzog und die Großherzogin 


Kopenhagen, 18. Juli. Der König der Belgier iſt heute Nach⸗ 
Yacht „Clementine“ von hier abgereiſt. Die Jacht 
wird ihren Weg durch den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal nehmen. 


Nachmittag ift in Folge falſcher Weichen⸗ 
Zug der Buſchtieh⸗ 


Perſonen ſind leicht ver letzt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Tue daß Waſſerſtand am 19. 


Die letzte] 0,56 Meter. 


Tuch und 
So 
weiſe Gewitter. 


im 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Juli um 6 Uhr Morgens über Null: 


— Lufttemperatur + 16 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Süd⸗Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Dienſtag, den 20. Juli: Wolkig, ſchwül, meiſt trocken, windig. Strich⸗ 


Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 04 Minuten, Untergang 8 Uhr 07 Min. 
Mond “⸗Aufg. 10 Uhr 5 Min. Abends, Unterg. 11 Uhr 47 Min. Morgens. 


treffe hier aber nicht zu; der Knabe habe ihm nur zufällig und aus langer Ueber einen Brückeneinſturz wird aus Tarbes 
Weile beim Schlachten geholfen. Der Oberſtaatsanwalt hingegen erklärte franzöſiſchen Departement Oberpyrenäen berichtet: Die von den Pion ieren 
die Vorentſcheidung für zutreffend, und erachtete es für ausreichend, daß an der Stelle der durch die Ueberſchwem mung weggeriſſenen ſtehenden 
der Angeklagte ſeinen Sohn wie einen gewöhnlichen Arbeiter beſchäftigte. Brücke erbaute eiſerne Brücke über den Adour iſt eingeſtürzt. Zwei 
Das Kammergericht hob aber die Entſcheidung der Strafkammer als un- Lokomotiven find in den Fluß gefallen und viele Menſchen haben bei dem 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
19 7. 17. 7. 9 


10,.7.1% 7; 
Tendenz der Fondsb. feſt I feit Poſ. Pfandb. 3 % 100,30 100,40 
216,100 216,10 „ 40) 


Ruf. Banknoten. 


zutreffend auf und wies die Sache an die Vorinſtanz zurück, ein ge⸗ Unglück Verletzungen erlitten. . 3 5 I Warſchau 8 Tage 215,90 215.90 Poln. öbr. a1) ver | ER 
werbliches Arbeitsverhältniß liege nur vor, wenn zwiſchen dem Arbeitgeber“ Familiendrama. In Forſt in der Niederlauſitz ertränkte ſich Deſereic Bann. 170,35 170.40 Türk 10 1 8 — 22750 
und dem Arbeiter ein Vertrag zu ſtande gekommen ſei; es ſei zwar nicht eine Maurerfrau mit ihren drei Kindern im Alter von drei bis ſieben Preuß. Conſols 3 pr. 98 200 98 20 Ital. Rene 4% 94.75 94.50 
ein schriftlicher Vertrag erforderlich, vielmehr könne ein Vertragsverhältniß] Jahren in der Neiße. Als Grund zu der That gelten unglückliche] Preuß. Conſols 3½ pr. 04,10 104.10 RumR. v. 1894 4% 89,8 89.75 


Familienverhältniſſe. 
Ein Brand wüthete in den Naphthaquellen zu Baku in Ruſſiſch⸗ 
Fünf Naphtha » Raffinerien und eine Hafenanlage wurden 


auch aus konkludenten Handlungen gefolgert werden. 

A Meberfahren]) wurde geſtern Mittag in der Breiteſtraße ein 
Arbeiter eines hieſigen Bierverlagsgeſchäftes. Der Arbeiter ſtand auf dem Kaukaſien 
Wagen und fiel in Folge eines Zuſammenſtoßes mit einem Pferdebahn⸗ zerſtört. Die benachbarten Raffinerien ſtellten einſtweilen den Betrieb ein. 
wagen herunter, ſo daß ihm das eine Hinterrad über den rechten Unter⸗JMehrere Perſonen kamen in den Flammen um, während acht Brand⸗ 
ſchenkel fortging. Die Befürchtung, daß der Verunglückte von dem Pferde⸗ wunden erlitten. Es ſind zwei Millionen Pud (80 Mill. Pfund) Kero ſin 
bahnwagen überfahren ſei, was ſehr leicht hätte geſchehen können, traf verbrannt. 
erfreulicher Weiſe nicht zu. So kam der Verunglückte mit einer gelinden Wegen vorſätzlicher Rißhandlung des Poſthilfsboten 
Quetſchung des Unterſchenkels davon. Er wurde ſogleich in einer Drofchtef Vollſtedt wurde in Wandsbeck der Polizeichef Schow zu 100 Mk. Geld⸗ 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. ſtraſe oder 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

c: [Unfall.] Am Freitag fiel beim Vermeſſen von Traften der Wieviel Bronze braucht man zur Herſtellung der Kaiſer⸗ 
Stromaufſeher Nie las, indem er von dem ſchlüpfrigen Holz abrutſchte,[ Wilhelms⸗Erinnerungsme dDaille und wieviel Meter von 
in die Weichſel. Der Hilfsauffeher Ritter, der in der Nähe war, zog] dem gelben Bande, frägt die „Nationalztg.“ und macht folgende Rechnung 
den N. an den Haaren aus dem Waſſer. auf: Nach dem Etat für 1897]98 zählt das deueſche Heer 594 894 Köpfe, 

Ein] die Kriegsmarine 21834 Köpfe, alſo beide zuſammen 616 728 Köpfe. 


[Polizeibericht vom 19. Juli.] Gefunden: 3 N 
kleiner Karton mit Eßwaaren im Pferdebahnwagen Nr. 15. — Zuge Nun wiegt eine Medaille mit Ring 35 Gramm, 616728 Medaillen haben 


M.Berlowitz, Thorn, Geglerstr. 27. 


Preuß. Conſols 4 pr. |104,—|103 90 Disc. Comm. Antheile 207,10 206,75 
Dich, Reichsanl. 3%, 97,75) 97.70 Harp. Bergw.⸗Act. 185,75 185.— 
Dtſch. Reichsanl 3% 104.— 104 — Thor. Stadtanl. 3½ % 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3 Unld. 11 93,30 68.40 Weizen: loco in 
3½1% „ 1109201108 40 New⸗Hork 

| 


82,°/,| 81,1; 

Spiritus 70er Iceo.. | 42,101 42,30 

Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsſuß für deuſche Staast⸗Anl. 
31% für andere Effekten 4% 


* * 


2 hat ſich Dr. Thompſon's Selfenpulver 
Unentbehrlic feiner vorzüglichen Eigenſchaften wegen ge⸗ 
macht. Dasſelbe macht die Wäſche blendend weiß ohne dieſelbe anzu⸗ 
greiſen, und giebt ihr einen angenehmen, friſchen Geruch. Zu haben 
in den meiſten Colonialwaaren⸗, Droguen⸗ und Seifengeſchäſten. 


schöne Knaben-Anzüge zu schr billigen Freisen. 


Derkanf von Metallen. 


Durch das unterzeichnete Artillerie: 
Depot 
Bronce in Stücken, 
Kupfer in Stücken, 
Stahlſchrott, 


Gußſchrott, 
Mein 2 Stücken, 
u. ſ. w. 
welche bei den Artillerie D pots Fönigs- 
berg. Danzig Thorn, Graudenz, Stettin 
u. ſ w. lagern, im Wege einer öffent 
lichen Submiſſion an den Meifibieten- 
den verkauft werden. 
Termin am 23. Juli 1897, 
Vormittags 10 Uhr im Ge⸗ 
ſchäftszimmer Nr. 10 des unter⸗ 
zeichneten Artillerie⸗Depots. 
Bedingungen liegen daſelbſt zur Ein- 
ſicht aus bezw. können gegen Einſen⸗ 
dung von 75 Pf. Schreibgebühren de 
zogen werden. (2792) 


Artillerie⸗Depot, Thorn. 


Heu neuer Ernte 


a kauft das 
Söuiglide Proviantam, 
horn. 2813 


an Kaczmarkiewiez 5 


einzige echte altrenommirte 


ärberei 
und Haupt-Etahlissement 


für chem Reinigung v.Herren- 
u. Damenkleidern ete. 


horn, nur Gerberstr. 13115, 
Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital. 


ſollen verſchiedene Metalle, als: 


| Photographiſches Atelier 
H. Gerdom, Thorn 


am Neustädt. Markt 
Mehrfach prämiirt. BE 
Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. Beam⸗ 
ten⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. 


Mein | 
Haus u. Speichergrundstück 


beabſ. wegzugshalber zu verkaufen. 
Betreibe in demſ. ſeit über 20 Jahren mit 
beſt. Erfolg den Handel mit Getreide, 
Sämereien und Dungmitteln und beſitze treue 
Kundſchaft, ſodaß Anfängern ſichere 
Exiſtenz gebot. wäre. Event. wäre der 
Speicher auch als Fabriketabl. gut geeignet. 
Max Baseh, Freiburg i. Schlef. 


In en bei Argenau 
288er am ittwoch, den 
8. Juli d. J., von 10%, Uhr an 


Austangirte Pferde 


öffentlich meifibietend verkauft. 
STR 2 branne gepahte 


a ur > 

2 de Ponnys, 

1 8 N (Hengſt und Stute mit 
3 Fohlen) in Polniſch 

— Leibitſch zu verkaufen. 
Mühlenbesitzer. 


tarke Zugstute 


©. G., 5 300, verkäuflich 
mit auch ohne Fohlen Mit 
Auſſchriſt Nr. 512 durch 
die Expedition d. Zeitung 


g Reitpferd, 


75 braune Stute, 6 J. 4½ Zoll, 
En f fehlerfrei, ohne Untugenden, 

—preiswerth verkäuflich. Mit 
Aufſchrif 


N C. 18 durch die Exp. d. Ztg. zu verkaufen bei 


Eine gute Lebens⸗ und Unfall- 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
ſucht für den hieſigen Bezirk einen 


tüchtigen 
Vertreter 


bei hoher Proviſion. Bewerber bitte 
unter A. B. 100 an d. Exp. d. Ztg. 


Eine bedeutende, leistungsfähige 
Cigarreufabrik Weſtpreuſtens ſucht für 


den dorti I nd U end 
einen bei rn 5 2 Kunpſchafk gut 
eingeführten 


zus” 


Offerten unter X 8 an die Expedition 
d. Zeitung erbeten. 2925 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


2591 G. Jacobi. 
Malergehilfen 


A. Burczykowski, Malermſtr., 
Baderſtraße 20. 


— Cüchlige Siofer 


d ellen für Waſſer⸗ 
„ When Sen 
von ſoſort geſucht. 2877 
Technisches Bureau, 
Coppernikusſtr. 9. 


Zuverlässigen Maschinist 


ſucht 
Dampßiegelei Antoniewo, 
bei Thorn. 2888 


Gänſefedern 


Schlesinger. 


Vertreter. Z4| 


2 tüchtige, nüchterne 


Selterwaſſer⸗Abzieher, 


die auch zu deſtilliren verſtehen, finden bei 
gutem Lohn dauernde Stellung. Wo? Zu 
erfragen in der Exped. d. Ztg. 2881 


Für ein hieſiges Comptoir wird ein 


junges Mädchen 


mit guter Handſchrift und firm im kauf⸗ 
männiſchen Rechnen per 1. Auguſt a. o. 
verlangt. Selbſtgeſchriebene Offerten unter 
Nr. 438 dieſer Zeitung erbeten. 2932 


Wohnungen, 
Brombergeritinfe 33, in I. u. II Etage 
beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube 
Pferdeſtall ꝛc., find vom 1. October ander⸗ 
9 zu vermiethen. 2654 

ittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55 

Villa „Martha“ 
52 55 
Mellienstr. 8 Ecke Glacis, Rother Weg, 
7 Zimmer, diel Nebenräume, gr. Stallungen, 
mit großem oder kleinem Garten eventl. ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 2380 


Altstädt. Markt 35 


1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 
I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leetz. 


2 grössere Wohnungen, 
je 5 Zimmer und eine kleine Wohnung 
zum 1. October zu vermiethen. 2726 


A. Teufel, Gerechteſir. 25. 


Bäckerstrasse 15 
iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör zum I. 10. 97 zu vermiethen. 
2634 H. Dietrich. 


Die 2. Etage, 


vom Herrn Oberſtabsarzt Dr. Lledtkl bewohnt 
iſt vom 1. October anderweitig zu vermiethen, 


2692 Bäckerſtraße 47. 
ohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 


und Zubehör von ſofort zu vermiethen 3 Zimmer nebſt Balkon, 


693 Breitejtraße 4, II. 


Ein Laden, 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 
eine Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet zum 1. Oktober d. J. A. Stephan, 


Ein Pferdeſtall 


iſt von fofort zu dermiethen. Zu erfragen bei 
2771 Adolf Leet. 


Eine kleine Wohnung, 
drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
Culmerſtraße 20 zu verm. — für 96 Thlr. 

2772 H. Nitz. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen. ſcherſtraße 7. 


Mel Zimmer mit Kabinet, auf Wunſch 
m. Burſchengel. z. v. Brückenſtr. 40, III. 


Brückenstrasse 32, I. Etage. 
Herrſchaftliche Wohnung, 7—8 Zimmer, 
Balkon, Badeeinrichtung vollkommen renovirt, 
per 1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 
Desgleichen 1 kleinere Wohnung, 3. Etage 
3 Bimmer u. Zubehör nur an ruhige Mieter. 


4 geräumige freundl. Zimmer 


vn Juz dort 5 15 390 Mark einſchl. 

erzins zu vermiethen. ch gut erhal: 

Pianino billig zu verk. Wellen. 88.2 T 
Gut möblirtes Zimmer 

zu vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 


Die Bäckerei 


Culmer Vorſtadt 44 iſt zu verpachten. 


Altstädt. Markt 28 
2. Etage, elegaute herrſchaftl. Wohnung, 
beſtehend aus 6 großen a e En⸗ 
tree, Badeſtube, Balkon in allen Theilen auf 
das Feinſte renovirt, per 1. Oktober d. Is. 

zu vermiethen. J. Biesenthal. 
Etage, 4 Zimmer, Mädchenſtude, 
„ Speiſekammer, allem Zubehör, Brunnen 
auf Hof, vom 1. 10. zu vermiethen, auch 
daſelbſt 2 Zimmer nach vorne, in 3. Etage, 
nach der Weichſel. 

Louis Kalischer, Baderſtr. 2, 


* 


Geſtern Abend 10% Uhr entſchlief 
nach kurzen ſchweren Leiden mein 
inniggeliebter Sohn, unſer guter 
Bruder und Schwager 


Emanuel Beyer 


im noch nicht vollendeten 34. Lebens⸗ 

jahre was wir ſchmerzerfüllt ge 

durch anzeigen. 933 
Mocker, den 18. Juli 1 77. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, 

den 22. Juli, Nachmittags 4 Uhr, 

vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Heute Nacht ½2 Uhr entſchlief 
ſanft nach ſchmerzvollem Leiden 
meine inniggeliebte Frau 


Amalie, 


meiner Kinder liebevollſte Mutter, 
zu einem beſſeren Leben. 2922 
Hamburg, den 16. Juli 1897. 

Gustav Label 
nebſt Kindern. 


Erdentliche Sitzung 
der Stadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch, den 21. Juli 1897 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesorönung: 
255 Betreffend die Berufung des Schulamts⸗ 
kandidaten Bembanowski auf die an der 
92 Gemeindeſchule neu errichtete Lehrer⸗ 

telle. 

256 Betr. die Gewährung einer Unterſtützung. 

257 Betr. den Kaſſenbeſtand der St. Jacobs⸗ 
Hoſpitalskaſſe am Schluſſe des Etats⸗ 
jahres 1896/97. 

258 Betr. desgl. der Catharinen⸗(Elenden⸗) 
Hoſpitalskaſſe. 

259 Betr. den Finalabſchluß der Kinderheim⸗ 
kaſſe pro 1. April 1898097. 

260 Betr. desgl. der Waiſenhauskaſſe. 


eam dich xy 


Macht Frank, 


in Folzkistehen 


ist der 


feinste und beste 


und dabei 


Willi ligste 89 enable 


Donnerſtag, den 22. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr, 
werde ich bei dem Einwohner Ignatz 
in . Culmerſtraße 16, 
Nähmaſchine 
öffentlich meiRbietend verfteigern. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


2 amin er 4 


dae 


Johng -S 
Hausbesitzer -Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 


4 


2 — DB . Bazel er 


ce nerreichte 
SH: gkeit 


eich der 


In Thorn zu haben bei: A. 11 155 Ed. Rase hkowski. 


2397 


W fir Damen [Victoria. - Theater. 
sch Kleider ar 

und Kinder 2 zu ermäßigten preisen 

Auf vielſeitiges Verlangen. BE 


Der Bettelstudent. 


Herder Operette von C. Millöfer. 
Vorverkauf (Conditorei Nowak): Loge 


werden von heute ab zu und unter dem Kostenpreise verkauft bei 


M. Chlebowski, Ausstattungs-Magazin. 
In No. 29 von 18. 4. 96 Für Schüler Abendkaſſe: Loge 60 Pf., 


des Frauen-Daheim, sowie in fast allen Hausfrauen - Zeitungen von sparsamen 
Hausfrauen empfehlend besprochen und mit 40 Medaillen ausgezeichnet ist ut 18 n Pr Stebpia 


Lessive Phenix Vistoria-Theater- Harte. 


1 Mt, Sperrſitz 75 Pf., Parterre (I. Plaß) 
50 Pf, Stehplatz 30 Pf 


261 Betr. desgl. der St. Jacobs⸗Hoſpitalskaſſe. [gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 (Bei Regenwetter im Saale.) 

1 . Patent J. Pi pP 
8 Soshitafatare ee Ae er 1 Km 3000 M. das 3 Praktische Mitte zum Mittwoch 21. u Donnerflag, 22. Juli: 
263 Betr. Deckung des Vorſchuſſes der Eliſabethſtr. 4 Laden m. Wohn. 1500 M Humoristischer Abend 


Kämmereikaſſe pro 196]97 mit 7242,60Mt. 
aus den Beſtänden der Forſtkaſſe. 
264 Betr. etn Unterſtü ungsgeſuch. 
265 Betr. Aufhebung des mit dem Drogen⸗ 
händler Koczwara abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages betr. Lieferung von Bedarfsgegen⸗ 
ſtänden für die ſtädtiſchen Schulen. 

266 Betr. desgl. des mit dem Buchhändler 
Mattheſius abgeſchloſſenen Vertrages betr. 
die Lieferung der un, m die ſtädt. 
Schulen Rd 1. April 1 

267 Betr. Vermiethung 1 Wördlic der 


269 Betr. den Jahresbericht der Handels⸗ 
kammer des Kreiſes Thorn für 1896. 
270 Betr. das Protokoll über die monatliche 

ordentliche Reviſton der Kämmereihaupt⸗ 


Mellin⸗ u. Ulſtr.⸗Ecke 2 Et. 63. 1200 M. 
Mellienſtr. 8 Grunſt. 7 8 
Altſt. Markt 27, 2 Et. 8 Zim. 1200 M 
Bacheſtr. 9. 1. Etage, 7 Zim. 1200 M 
Zim. 1050 M. 


Et. 4 Aim. 1000 M. 
„Brombergerſtr. 35, 5 Zimmer 950 M. 
Brückenſtr. 20, 2. Et. 6 Zim. 950 M 
„Breiteſtr. 17, 3. Etg. 6 Zim. 800 M. 


Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
Gartenſtraße 64, part. 6 Zim. 


Waschen von Wäsche 


. und anderer Stoffe. 
Sie reinigt ohne Seife, Soda und Chlor jede Wäsche mit 


halber Ar beit 


und reichlich 


der hier bekannten und beliebten 
Neumann- Bliemehens’s 


| Leipziger Sänger 


n = Fee Bliemchen (Be 
mm 25 Procent billiger aründerber een CebaigerShnge) 

== Wilhelm Wolff, Horvath, Gipner, 

hesser, als seither, ohne die Wäsche im Geringsten rer Allendörfer, Frische und Ledermann. 
Lessive Ph£nix ist zu beziehen zum Preise von 30 Pfg. H Bur Pfund in Thorn | Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pfg. 

bei Hugo Claass, Adolf Majer, Carl Sakriss, E. Szyminski, Paul] #®illets a 50 Pfg. in der A 
[Weber, Hugo Eromin, Carl Matthes, J. => Wendisch Nachf.,] Handlung von Duszynski 2919 
M. Kalkstein von Oslowski, Anders & Co., S. Simon. Jeden Abend: 
In Mocker bei Thorn: Apotheker B. Bauer, De erie. 


Fabrikation für Lessive Phénix (Patent J. Pieot, Paris)] Durchweg neuer Seien. 
L Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 27 [General⸗ Verſammlung 


2915 
Hillers Gas- Glühlicht — Waurergejellen: gegen su Thorn 
„SAXONIA“ ps 


am 25. d. Mts., Nachm. 3 
ist das beste der Welt! 


ee er 7 


Maurer Amtshauſe wegen —— 
neuer Mitglieder. Der Vorſtaud. 


700 M. 


tkaſſ. 30. Eigene Strickerei und Imprägnir- Anstalt 
271 Ber Beast. be hie rag Revi⸗ Breiteſtr. 17 3. Et. 6 Zim. 700 M. für Glühstrümpfe ar Form à 65 = 12 Wie . £f! 77 * 
ſion der Laſe der ſtädtiſchen Gas⸗ und] Culmerſtr. 11, 2. Et. 4 Zim. 660 M 22 wa e 1 = one = ende 1 
Waſſerwerke vom 30. Juni 1897. Brückenſtr. 40 1 Et. 4 Zim. 550 M m Allem, was zu Glühlicht- Emriehtungen gehört. Meteor- 
272 Betr. den Finalabſchluß der Kämmerei⸗ Gartenſtraße 64, 1. Et. 5 Zim 550 M ö Petrol.-Glühlicht-Apparate zu Meteorpreisen 950 Mk. Mündlich, brieflich. 
kaſſe pro 1896/97. Baderſir 2, 2. Et 4 Zim 510 M u Spiritus - Glühlicht. u Acetylengas- Einricht- Kurze Vorführung des Schrey'ihen, Neu⸗ 
253 Betr. die Rechnung der Waſſerleitungs⸗ aderſtr. g. ungen für 4 400 und mehr Flammen für Orte ohne Gas- 2903 Stolse'ſchen und Gabelsberger'ihen 
kaſſe pro 1895/96. Bäckerſtraße 39 2. Etg. 3 Zim. 500 M anstalt und für Jeden, der sein Gas selbst erzeugen will. Steuographie⸗Syſtems zur Bildung eines 


274 Betr. Verſicherung der Grundſtücke auf 
der Wilhelmſtadt bei der ſtädtiſchen 


Altſt. Markt 12 3 Et 4 Zim. 


begründeten Urtheils über die Syſteme, ſowie 
Unterricht in denſelben durch 


| F. F. —— a 


? Behrendt, Mittelſchullehrer in Thorn, 
275 ere hrnge 3 Straßen an Mauerfir. 5 3 25 5 23 2008 . Tuchmacher ke, . 1. 
trockenen u 7 x f 8 
276 Pere za Recha der Mitte 1.1. &. 3 Jtamer 420 M. Nheutscher 3 Bis zum 10. 
277 Bei, Verechung der beiden klei I 187 9 5 1 25 120 5 Tee verreiſt. 
eiden kleinen 8 „part., m. . 
Wohnungen in dem Wohnhaufe neben Kloſterſtr. 1 Lagerkeler 400 M. aus garantirt ist das ausglebigste aller Dr. chir. dent. M. Grün 
dem ſchiefen Thurm an den Buchhalter Brückenſtr. 40 20 Et. 4 Zim. 380 M. reinen Pe bisher bekannten 
Angermann vom 1. Oktober 1897 ab. Otückenſtr. im. 360 M Cichorien-Wurzeln Caffé - Surrogate. 


278 Betr. Anſtrich des Gebäudes über dem] Schulſtr. 22 1. Et. 4 

Klärbecken mit ſchwediſcher Farbe und 

Carbolineum. 

das Geſuch der verwittweten 
Polizeibureaugeh. Blumberg um Witte 
wenpenſion. 

280 Betr. Entpfändungserklärung an den 
Gutsbeſitzer A. v. Moszezewski⸗Weißhof 
bezügl. einer an den Militärfiskus ver⸗ 


Mellienſtr. 76, 1. Et. 3 


Baderſtr. 2, 


Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Zim. 350 M. 


Eerſtenſtr. 8, 2. Et., 2 Zim. 315 M. 
Baderſtr. 2, 3. Etg, 3 Zim. 315 M]. 
Mellinſtr. 96, N 2 Zim. 300 M. 


nichts herniges gleich 


ſichläch 10 
terei 


Noßſſchl 
Culmer Vorfadt, Kurzeſtr. 3. 
Yäßten-iaplijemen? zu Bromberg. 


. Einen Ei Poſten 
Prima Hemdentuche, 


in Stücken von 20 Meter, zu Hemden und Bettwäſche ſich eignend, ver⸗ 
kaufe per Stück für 7,80 Mark. (2897) 


Ohne Verbindlichkeit). 


2. Et. 2 Zim. 300 M 
kauften Parzelle von 67 Ar. 1 E vom | dom 
281 Betr, die Ueberſicht des Gasverbrauchs Schillerſtr 19 part, 2 Zim. 300 M M. Chlebowski, Wäſche⸗ Fabril. pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 1717. | 8/7. 
im Rathhauſe in den Jahren 1895,96 A „_2 Zim. 270 M Dark Mark 
ab 1800197. Gerberfir. 13/15 1. et. 2 Z' m. 270 M.] 8 fg 2 | a ze. 

282 Betr. die für die Kanaliſation und] Hoheſtr. 1 3. = 2 Zim. 270 M.] © * 2 Ws N 2 N Bar > ent 1250 ee 
N noch zu bezahlenden Rech⸗ Alt. Markt 18, 1 2 Bi, 250 M 2 * von höchster Wichtigkeit ist den 8 Blaſen- und Harn- Kaiferauszugmehl | 15.80, 15,60 

5 2 ehr, Die er. o. an 12,40 12, 
et 2 . Araberfi. 11 2. Et. 2 Sim. 228 N. IE 5 . 00 b e a 1 
284 Betr. Verlängerung des mit der In⸗ Jacobsſtr. 17, Erdgeſch. 1. Zim. 210 M.] 3 freie Zusendung ala, Doppeibrief 7 Meten-Suternefl Rene 400 4.60 
haberin — E Fischer auger Gerberſtr. 13/15 1. Et 2 Zim. 196 M. S 7 1 Fird, das reien nd Weizen⸗Kleie . . 4,20 | 4,20 
alda eee 1 Araberfir. 11 1. Et. 2 Ahn. 195 M 3 Gan re Mustr. — = — 7. — Roggenmehl 0 Bonn “en 
1.110. 1897 bis 1. 10. 1 Gerberſtr. 13/15 3. Et. 2 Zim. 181 M. 2 Abhandlungen, Gutachten, Rath- 3 Lehmann. do. ol 2 er 
285 5 — die Errichtung von drei Bedürfniß⸗ we 1 ae # 4 2 din 85 > 3 52552 e (lin 99 91 8 Jede Kapfel trägt die u = 6,60, San 
anſtalten robandſtr. 20, 1. m . f) K. Gutbier, Ber = Snitiolen J. L. als Commis⸗Mehl 860 8,40 
286 Betr. den Entwurf für den Neubau einer 585 6, Kellerwohn., 170 Mm[—!„ ʒꝗD— arantie für die Echt⸗ Roggen Sort 2 | 780| 7760 

Knabenmittelſchule auf der Wilhelmſtadt. 2 7 eit und taboßöl 0,15 gend e 3 | 7 ‘ 
287 Betr. die Rechnung der Artusſtiftskaſſe li ſt 8 = dm. Be Man rauche Löwe! 0 reis ‚ab oft Santaitit 0, bergen 5 Nr. 1 | 13 22 
ro 1. April 1896,97, Mellienſtr. | Hm zöwe iſt eine milde, aromatiſche und fein-| Bepji k, B „ 2. | 12.— 12.— 
288 Betr. den Betriebsbericht der Gasanſtalt] Junkerſtr. 7 1. Et. 1 Zim. 130 M. eee ee dender 1— iner Capsules-Fabrik, Berlin C. — eg 1 1 
Mai 1807. Kaſernenſtr. 43, part. 2 Zim. 120 M. ſolchen Perſonen zu empfehlen iſt, die Zu haben in den Apetheten. a: do. SE 10.— 10.— 
289 Be, eng 22 1000 Mark zur] Araberſtr. 11 2. Et. 1 Zim. 108 M. ſchwere Cigarren nicht vertragenkönnen. do. EN. 9,50 9,50 
ds ent, E eee A 107 we ee re 5 N robe g 9.70 925 
Betr. Bewilligung von 500 Mark zur] Bäckerſtr. 37 2. Et 1 Zim. 108 — i 0 ) 0 kn x grobe. — 8,70 

ar Anschaffung 5 50 Exemplaren = Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. Löwe koſtet Mark 6.— per 4m Stüd und ee. Nr. 1. 5 0 — 
iſt echt nur bei Oskar Drawert 5 8 50 8,50 
255 Kanaliſation und Waſſerleitung Im. 2 — in Thorn zu haben. 2687 liefert billigſt 8,.— 8— 
n Thorn. R 1 örG—Fü— Gerſt 7.— 7,.— 
Thorn, den ei 7. Sen 1897, im Schlofjerlehrlinge 8 ae. en basel 8 — 25 

Der Vorſitzende m ungs⸗An 5 8 

der etadtberorbneten Verfammlung Schloßſtr. 4 1, Et. 1 möbl Zim. 15 M. ſtell 2518) [in Luiſenberg bei Alt Jablonfen an der N Fee 
i. V.: Hensel. Kulmerſtr. 10 1. Et. 1 m. Z. mil 10 M. IN. nech, Ehren „Strobaubſte. 12. Thorn Inſterburger Bahn in Oftyr. . 13,60 13,60 


EEE TEE. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


